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BM»r Kalismbe bmmt
86 Mann elngeWoMn UV- Milkt — Ser brennende Schacht abseriegelt — SaS Werk Wgelest
Karlsruhe. 7. Mai . 2m Tagewerk Buggingea »ft Montag

nach 10 Uhr ein Grobbrand ausgebrochen . Durch Knicken eine»
Pfeilers wurde eine elektrische Leitung durchschlagen. Es ent¬
stand Kurzschluß. Der größte Teil der Belegschaft konnte sich so¬
fort retten , doch befinden sich noch 86 Mann im schacht . Wegen
der starken Rauchentwicklung hat man Grund zu Befürchtungen
über das Schicksal der Eingeschlossenen.

Freibarg i . Brsg ., 7. Mai . (Eig . Dr.) Das Schicksal,
der im Kalibergwerk Buggingen eingeschlossenen Bergleute
ist besiegelt , nachdem alleNettungsversucheans-
sichtslos erschienen. Es mutzte die Abriegelung
desbrennenden Schachtes erfolgen . Bergrat Zier¬
vogel vom Bergamt Karlsruhe » der alsbald au die Un-
glücksstätte in Buggingen eilte .empfing die Vertreter der
Presse und machte Mitteilungen über die Katastrophe.

Der Brand entstand unterhalb der 793 Meter -Sohle und
zwar an der sogenannten einfallenden Strecke K durch Kurz-
schluh . Es hatte sich ein Defekt am Kabel gezeigt , der Si¬
cherungshalter wurde herausgeschlagen . Der Elektrotech¬
niker und der Erubensteiger bemerkten eine K bis 8 Meter
lange Stichflamme » durch die der Holzbau der Grube in
Brand gesetzt wurde . Das Feuer brach gegen 1v Uhr aus
und wurde sofort bemerkt. Es entstand eine autzerordent-
lich starke Rauchentwicklung , sodatz es unmöglich war , an den
Brandherd zu gelangen . Die Rettungsmannschaft wurde so¬
fort alarmiert und fuhr sofort ein . Doch die Rauchentwick¬
lung war so stark , datz ein Vordringen kaum möglich und an
eine Rettung nicht zu denken war.

Die Belegschaft des Schachtes war Montag früh 6 Uhr i«
Stärke von 15V Mann eingefahren und arbeitete in der
Nähe der Unglücksstelle . Der Teil der Belegschaft , der vor
der llngliicksstelle arbeitete , konnte sich noch retten . Der
Rauch wurde in den Vau Hineingetrieben und dadurch dem
andern Teil der Belegschaft der Rückweg abgrschnitten.
Diese Bergleute erlitten Rauchvergiftungen und sind durch
Kohlenoxydgase getötet worden . Man hat ver¬
sucht, die Wetterführung in umgekehrter Richtung zu lei¬
ten , aber es war unmöglich. Es blieb nichts anderes übrig
als die Grube abzudämmen , damit der Brand keine wei¬
tere Ausdehnung erfahren kann.

Die Alarmierung der Rettungsmannschaft erfolgte vor
1V.3V Uhr nach Ausbruch des Brandes . Der Erubensteiger
» ad der Elektrotechniker sind die Kronzeugen für die Ur¬
sache. Man versuchte noch später auf telephonischem Wege
die Verbindung aufzunehmen , was in einem Falle gelang.

Etwa eine Stunde nach Ausbruch des Brandes wurde vom
eingestingenen Betriebssichrer ein Eingeschlossener lebend
aufgefunden , aber mit so starken Rauchvergiftungen , datz er
auf dem Transport starb.

Es war eine Belegschaft , die in zwei Schächten arbeite¬
ten. Der brennende Schacht und die ganze Grube mutz »»»
14 Tage hermetisch abgeschlossen werden , vorher kann nicht
an die Bergung der Leichen heraagegaagen werden . Es
sind 7V bis 8V Man eingeschlossea, die als verloren gelte ».
Der grötzte Teil des Kalibergwerks mutz bis auf weitere»
geschlossen bleiben , da die Möglichkeit besteht, datz iu de»
Schächten Explosionen stattfinden . Insgesamt arbeitete«
45V Mann Belegschaft im Kalibergwerk.

An der Unglücksstelle erschienen Montag nachmittag auch
Reichsttatthalter Wagner und Ministerpräsident Köhler.

Sowohl der Reichsstatthalter , wie auch der Minister¬
präsident unterhielten sich eingehend mit verschiedene»
Bergleuten , um ein einwandfreies Bild der Lage erhalte»
zu können. Auf Veranlassung des Reichsstatthalters soll
den Hinterbliebenen der Opfer eine Lohnvorauszahluug
gewährt werden . An der Unglücksstelle trafen ferner die
alarmierten Feuerwehren aus Freiburg -Mühlheim und der
näheren Umgebung , sowie die Sanitätsmannschaften vo»
Freiburg und Mühlheim ein, ohne jedoch irgendwie i»
Aktion treten zu können. Vor dem Unglücksschacht stehe«
Hunderte von Menschen , Frauen , Kinder , Eltern der ei« -
geschlossenen Bergleute , die immer noch auf eine Rettung
ihrer Angehörigen hoffen . Der Grubenbetrieb wird bi»
auf weiteres stillgelegt , um der Gefahr vorzubeugen , Latz
durch das Feuer Sprengstoffexplosionen entstehen.

86 Opfer des Bergwerksunglücks in Buckingen
Freiburg i . Br ., 8. Mai . Die genaue Zahl der

Bergleute, die bei der Brandkatastrophe in dem Kali¬
bergwerk Buckingen nicht mehr gerettet werden konnte»,
steht nunmehr fest. Es sind 86 Mann vermißt

Der Steiger Hiatzer über das Bergwerksunglück
Freiburg i . Br ., 7 . Mai . Der Vertreter des DNB . halt«

Gelegenheit , über das Bergwerksunglück den Steiger
Hintzer zu sprechen , der als erster den Kurzschluß bemerkte.
Hintzer erzählt , daß er sofort seine Leute alarmiert habe,die sich noch in Sicherheit bringen konnten . Weitere Maß¬
nahmen seien nicht möglich gewesen , da der Stollen sehr
schnell in Hellen Flammen gestanden habe . Die Rauchent¬
wicklung sei so stark gewesen , daß der Scheinwerfer der
Feuerwehr nur drei Meter durchgedrungen sei. Die Hitze,die in dem etwa 860 Meter tiefen Stollen auch unter ge¬
wöhnlichen Umständen fast 40 Grad betrage , sei unerträg¬
lich geworden . Zu allem Unglück habe der Vrennherd in
der Nähe des Ausganges gelegen . Der teilweise sehr lang«
Anmarschweg der Belegschaft sei durch Rauch und Gase
schnell unpassierbar geworden.

SeriwstvoM und AbrüstunMage
im engl. Oberhaus

. London , 7 . Mai . Im Oberhaus fand am Montag eine
Aussprache über die Politik der englischen Regierung im
fernen Osten und in der Abrüftungsfrage statt.

Der Führer der Arbeiteropposition Lord Ponsonbn
forderte in einer Entschließung , das Oberhaus solle erklä¬
ren , daß es die außenpolitische Lage mit Sorge betrachte
und die Regierung dringend auffordere , eine entschlossenere
und kraftvollere Politik sowohl im fernen Osten wie auf
der Abrüstungskonferenz zu verfolgen . Zur Abrüstungs¬
frage übergehend erhob der Lord scharfe Angriffe gegen
die Politik der englischen Regierung und stellte die Behaup¬
tung auf , datz England mehrere „weitgehende " Vorschläge,
wie z. B . den französischen Plan der Znternationalisierung
der Zivilluftfahrt sabotiert habe.

Auch Lord Cecil wandte sich scharf gegen die japa¬
nische Fernostpolitik . Zur Abrüstungsfrage sagte er , er be¬
grüße die Erklärung des Herrn von Papen über den
Völkerbund.

Der konservative Lord Rennell erklärte : „Seit
langem ist es ersichtlich , datz Deutschland nicht mehr in sei¬
nem Zustande der Zweitklassigkeit gelassen werden kann.
Ich hoffe , daß die englische Regierung bei der Wiederauf¬
nahme der Abrüstungsverhandlungen eine aktive und feste
Rolle spielt , indem sie diejenigen Punkte des deutschen Ab¬
rüstungsmemorandums zur Sprache bringt , die für die
große Mehrheit annehmbar sind."

Lord Reading warnte die Regierung davor , irgend¬
welche Sicherheitsverpflichtungen einzugehen, die England
automatisch in Verwicklungen auf dem Festlande hinein¬
ziehen würden.

Der Unterstaatssekretär für Aeußeres , Lord Stan-
ho p e, äußerte sich zunächst zur Fernostfrage . England , so
erklärte er , habe im Neunmächtevertrag keineswegs die
Verpflichtung übernommen , die Unversehrtheit Chinas zu
unterstützen. Vielmehr habe England lediglich verspro¬
chen, die Politik der offenen Tür aufrecht zu erhalten . Die¬
ser Verpflichtung sei England nachgekommen. Es sei not¬
wendig , daß die englische Regierung bei irgendwelchen Vor¬
schlägen gemeinsam mit dem Völkerbund vorgehe . Wirt¬
schaftliche oder andere Sanktionen gegenüber Japan wären
ohne die Unterstützung Amerikas unmöglich. Amerika habe
aber nicht im geringsten zu erkennen gegeben, daß es der¬
artige Schritte ergreifen wolle . Was die in der Unter¬
hauserklärung Simons erwähnten japanischen Sonder¬
rechte betreffe, so handle es sich um chinesisch -japanische Ab¬
machungen , in denen China den Japanern Sonderrechte
eingeräumt habe . Die englische Regierung habe erklärt,
daß sie niemals ihre Zustimmung dazu geben könne, daß
Japan das Recht habe , die Gewährung von Unterstützung
an China zu verbieten . England werde auch weiterhin
diese Haltung beibehalten.

Der Unterstaatssekretär wandte sich dann der Ab¬
rüstungsfrage zu . Die englische Regierung sei nicht nur
mit ihrem Konventionsentwurf führend oorang «gangen,
sondern auch mit ihrem Verhalten beim Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund und mit ihren Bemühungen,
Deutschland wieder nach Genf zurückzubringen. Das eng¬
lische Abrllstungsmemorandum sei nicht so gut wie der
ursprüngliche Konventionsentwurf , denn die englische Re¬
gierung habe ursprünglich gehofft, weitergehende Abrü¬
stungsmaßnahmen zu erreichen, als sie in dem Memoran¬
dum vorgeschlagen worden seien. Die englische Regierung
"kenne, datz sie Frankreich und Deutschland nicht dazu
bringen könne, miteinander Lbereinzustimmen.

Lotd Stanhope äußerte sich dann zu dem Ergebnis
der Reise des Lordsiegelbewahrers Eden . Die in dem eng¬
lischen Weißbuch enthaltene deutsche Erklärung weise zwei
außerordentlich wichtige sogenannte „Modifikationen " auf.
Erstens müsse man einsehen, daß die deutsche Antwort die
Erzielung eines Abkommens für das Verbot des Bomben¬
abwurfes aus der Luft erschwere. Die englische Regierung
habe nämlich immer als unerläßliche Voraussetzung für die
Abschaffung des Bombenabwurfes gefordert , daß ein Kon-
trollsystenr für die Zivilluftfahrt eingeführt werde . Eng¬land habe öfters erklärt , daß es keinen Zweck habe , Ma¬
rine - und Militärflugzeuge abzuschaffen, bevor nicht sine
angemessene Kontrolle über die Zivilflugzeuge geschaffen

Der zweite Punkt der in der deutschen Mitteilung auf¬
geworfenen Modifikationen sei beinahe noch wichtiger.D»e englische Regierung habe ganz eindeutig erklärt , datzble Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund eine wichtige
Bedingung für eine Abrüstungsvereinbarung sein müsse.
Ar der deutschen Antwort sei nur ein Versprechen enthal¬ten, nach Genf zurückzukehren , nachdem die Abrüftungsfrage
geregelt fei — und dies sei etwas anderes . Deutschlandhabe erklärt , daß die Frage seiner Rückkehr nach Genf nur
aufgeworfen werden könne , nachdem eins Lösung des Ab-
tastungsproblems gefunden worden sei . Was Frankreich

angehe , so erklärte Lord St an e Hope, so sei die englische
Regierung zu dem Schluß gekommen, datz Frankreich nicht
bereit sei, die englischen Vorschläge anzunehmen , ganz
gleich, ob sie mit Garantien versehen seien oder nicht. Die
englische Regierung verspreche sich daher im Augenblick
nichts von der Fortsetzung der Verhandlungen mit anderen
Regierungen und schlage vor , daß die Angelegenheit vor
der Vollversammlung der Abrüstungskonferenz Ende diesesMonats behandelt werde . Lord Reading habe gefragt , ob
die englische Regierung irgendwelche Verpflichtungen in
Genf übernehmen werde . Die Regierung beabsichtige z .Zt.
keine Vorschläge dieser Art zu machen . England stehe beim
Vertrage von Locarno . Es seien Vorschläge für „Ausfüh¬
rungsgarantien " gemacht worden . Diese seien angesichtsder französischen Note ins Wasser gefallen . So viel er wisse,würden auch keine derartigen Vorschläge mehr erwogen.
Abschließend erklärte der Unterstaatssekretär : „Die eng¬
lische Regierung ist nach wie vor besorgt , datz in Genf eine
Vereinbarung erreicht und die Abrüstung und Rüstungs¬
kontrolle einem festem System unterworfen wird . Man
mutz abwarten , was die Vollversammlung am Ende diesesMonats tun wird . So lange es möglich ist, wird die eng¬
lische Regierung nicht aufhören , ihre Bemühungen fortzu¬
setzen. Sie wird weiterhin die Führung behalten , so lange
auch nur die Spur einer Hoffnung auf das Zustandekom¬men einer Abrüstungsvereinbarung vorhanden ist .

"

Hermann Ms Grab lmfgefuadea
Berlin , 7. Mai . Das Zentralnachweisamt für Kriegsverluste

and Kriegergräber in Berlin -Spandau hat seit langem die Nach¬
forschungen nach dem Grabe des am 26. September 1914 bei
Loivre (etwa 26 Kilometer nordwestlich Reims ) als Kriegsfrei¬
williger in den Reihen des Füfilierregiments 73 gefallenenVolks- und Heidedichters Hermann Löns auf Grund der
früheren Vermutungen und Nachrichten fortgeführt. Endlich ist
es dem Nachweisamt gelungen, das gesuchte Grab zu ermitteln.
Lei den französischen Eräberdienstarbeiten in der Gegend von
Loivre wurde aus dem Gesichtsfeld vom 26. September 1914
ein deutscher Toter mit der ErkennungsmarkeNr. 369 , Füsilier»
regiment 73 . geborgen . Als einziger Träger dieser Erkennungs¬
marke wurde mit Hilfe der Kriegsstammrolle der Dichter Her¬
mann Lons festgestellt . Seine körperlichen Ueberreste find vom
französischen Gräberdienst auf dem deutschen MilitärfriedhofLoivre im Grabe Nr. 2128 zur letzten Ruhe gebettet worden.

Neuer Liiauer-UeSergriff im Memellaud
Memel , 7. Mai . Der litauische Gouverneur Dr. Rawakas hatdie Sitzung des memelländischen Landtags für geschlossen er¬

klärt . ohne datz eine auf der Tagesordnung stehende Aenderung
der Memelsatzung , di« über das von Litauen beanspruchte Sch»^
aufsichtsrecht Klarheit schaffen sollte , behandelt werden konnte.
Trotzdem machte der Gouverneur dem Landtag dieses Recht strei¬
tig und hat deshalb die Schließung verfügt.
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MMtk SMÜS Amll an die Saarland«
Die große Rede , die Reichsminister Dr . Göbbels zuin Tag«

der Saar in Zweibrücken hielt , gestaltete sich zu einem groß¬
artigen Bekenntnis der Zugehörigkeit des Saargebiets zum deut¬
schen Mutterlande . Der Minister überbrachte zu Beginn seiner
Ausführungen unter brausenden Heilrufen der Menge die Grüße
des Reichspräsidenten und des Führers , und zugleich auch die
Grüße des ganzen deutschen Volkes, das sich, wie er betonte,
« it den Saarländern verbunden fühlt und in dieser Stund«
«or aller Welt bekennt, daß die Menschen an der Saar Geist
» on deutschem Geiste sind.

„Die Zeiten find vorbei"
, sagte der Minister , „daß die deutsche

Ration der Welt das schimpfliche Beispiel innerer Zerrissenheit
«nd parteipolitischer Zerklüftung bot . Deutschland ist wieder
eine Nation geworden

Noch sind wir alle innerlich erfüllt von der einzigartigen Mil-
lionen -Demonstration am 1 Mai, bei der sich das deutsche Volk
geschlossen zum Führer bekannte. Die Tatsache, daß an diesem
Tage auch im ganzen Saargebier trotz Terrors , Schikanen und
- ehördlichen Drucks die Fahnen Adolf Hitlers weh¬
ten , soll der ganzen Welt ein eindeutiger Beweis dafür sein,
daß nicht nur das deutsche Volk sich zum Saargebiet , sondern
daß auch das Saargebiet sich zum deutschen Volk bekennt. (Stür¬
mischer Beifall .) Grenzen und Zollschranken können nicht ewiges
Recht wegfchassen , das in de« Sternen hängt.

Ihr , meine Volksgenossen und Volksgenossinnen, die ihr hier i
zusammengekommen seid, um das Bekenntnis zum deutschen
Volkstum abzulegen , macht das Wort wahr : Deutsch die Saar
immerdar ! (Brausende Heilrufe . ) Einig und geschloffen stehen
wir auf dem Boden unseres Rechts und bekennen vor aller Welt,
daß keine Willkür und keine Gewalt uns von diesem Recht
und seiner Verfechtung jemals abbringen kann ! Die Zeiten sind
vorbei , daß Deutzchland nur Objekt der internationalen Welt-
volitik war . In einer Beziehung läßt die deutsche Nation sich
von keiner anderen übertreffen : in der Entschlossenheit, mit
allen Kräften und allen Mitteln ihr nationales Leben der Welt
gegenüber zu verteidgen . Wir haben allen Grund , in Beruhigung
und in gesammelter Kraftreserve der kommenden Entwicklung
«ntgegenzusehen. Vor allem ihr saarländischen Arbei¬
ter , die ihr trotz allen behördlichen Drucks hierher gekommen
seid , könnt davon überzeugt sein : Neben euch und hinter euch
peht nicht etwa nur die deutsche Intelligenz , stehen nicht etwa
nur die Adeligen oder die Kapitalisten , es steht hinter euch das
Millionenheer der deutschen Arbeiter , die , da sie wieder zum
Deutschtum zurückgefunden haben , wie alle andere » guten Deut¬
schen entschlossen sind , euch zum Reich zurückzuholen und eure
Sache zu der eigenen zu machen Soweit man in anderen Fra¬
gen der Außenpolitik auch gehen mag, will oder kann : Zn der
Saarfrage kennen wir kein Zurückweichen und keinen Kompro¬
miß ! (Brausende Heilruse .) Saarland ist deutsch ! Saarland
wird deutsch bleiben!

Niemand glaube , daß Schikane und kleinliche Quälerei einem
deutschen Mann oder einer deutschen Frau das deutsche Ge¬
fühl oder Bewußtsein aus der Brust Herausreißen könne . (Leb¬
hafte Zurufe : Niemals !) Man möge heute mit französi¬
schem Geld den saarländischen Grubenarbeiter von
sich abhängig zu machen versuchen , möge sich bemühen , seine
Kinder unter wirtschaftlichemDruck in französische Schu¬
len hineinzupressen, — die Tatsache läßt sich nicht leugnen , daß
vor dem Kriege nur ein halb pro Tausend im Saargebiet dis
französische Sprache sprach , und daß selbst der ehemalige italie¬
nische Ministerpräsident Nitti über die Vergewaltigung des
Saargebiets sagte, daß auf 70 000 Deutsche noch nicht 1V0 Fran¬
zosen kommen ! ( Lebhaftes „Hört !")

Da gehen Männer im Lande herum , die euch Saarländern
weismachen wollen , daß im Reich der Terror herrsche und
es deshalb das beste sei , die Fremdherrschaft des Völkerbunde-
auch für die Zukunft freiwillig auferlegt zu nehmen. (Lebhafte
Pfuirufe . ) Ich erspare es mir , so rief der Minister aus , diese
schimpfliche Begründung näher zu charakterisieren.
Ich entnehme auch euren Zwischenrufen schon , wie ihr über diese
Corte Landesverräter denkt . Ihr schlechtes Gewissen Hai
sie nun ins Saargebiet getrieben und dort versuchen sie , sich
eine Domäne zu schaffen . Seit jeher waren sie keine Freunde
der Wahrheit ; und so wie die Katze nicht vom Mausen läßt,
so läßt der Sozialdemokrat nicht von der Lüge. (Stür¬
mischer Beifall .) Nach denselben Methoden wie früher im Reick
juchen sie jetzt im Saargebiet zu kämpfen. Kämen sie heute
ins Reich zurück — die Regierung brauchte sich gar nicht mii
ihnen zu befassen : sie würden von ihren eigenen früheren Ge
noffen totgeschlagen werden . Einige von ihnen hatten vor den
Eklat unter Mitnahme dicker Bankdepots eine gute Witterung
« nd gingen ein paar Stunden zuvor über die Grenzen . Nun be¬
glücken sie euch ! Und ihr seid in der Tat wenig darum zu be¬
neiden . Wenn aber eine hohe Regierungskommission
dies« Emigranten zu ihren politischen Beratern macht , so kann
man ihr nur zurusen : Es tut mir in der Seele weh , daß ich dich
in dieser Gesellschaft seh

'
. Zm Saargebiet haben die Emigranten

eigentlich gar nichts zu suchen ; und es ist schon eine freche Pro¬
vokation , daß sie dort überhaupt das Wort ergreife «.

Trotzdem dürfen sie im Schutz des Völkerbundes ar¬
beiten , reden und agitieren . Sie stellen sich gar vor die Wcli
hin mit dem Anspruch , daß sie das deutsche Saaroolk repräsen¬
tieren . (Gelächter.) Die deutsche Regierung hat vorläufig kein
Mittel , diesen schimpflichen Staatsfeind zu beseitigen. Es gibt
nur eine Instanz , die darauf eine wirksame Antwort geben
kann , und diese Instanz seid ihr. Ihr könnt die Antwort
geben , indem ihr den Emigranten mit Verachtung den Rücken
kehrt ( „Das tun wir auch !" ) , um ihnen dann bei der Wahl ?
einen Denkzettel zu verabreichen, der sie der allgemeinen Lächer¬
lichkeit preisgeben wird

Wenn die Emigranten behaupten , wir hätten eine Willkür-
Herrschaft gegen den deutschen Arbeiter aufgerichtet , so möcht«
ich dem nur entgegenhalten , daß wir sozial ! st ische Arbei¬
terpartei nicht nur heißen, sondern es auch find . Wir haben
vier Millionen im Reich wieder in Arbeit gebracht: und dann
sollten wir es nicht fertig bringen , 40 00V Arbeitslosen von der
Saar wieder Arbeit zu geben ? Das ist für uns eine Frage der
Selbstverständlichkeit und eine Frage des nationalen Prestige!
Das ist nach Rückkehr der Saar zum Reich unser« allererste
Aufgabe!

Wir wissen , daß man , wenn das Saargebiet zu Deutschland
kommt, die Probleme , die dadurch aufgeworfen werden , ganz
großzügig anfassen muß. Und dafür sind wir . glaube ich , in der
Welt bekannt , daß wir die Courage haben , etwas zu riskieren.
Wir müssen den E m i g r a n t e » , die als Biedermänner herum¬

gehen , in Wirklichkeit aber separatistische Landesverräter sind
die Maske vom Gesicht reißen. Sie kleiden sich in
jede Tarnung . Sie treten ein für den Arbeiter , für Sittlich¬
keit , für den Katholizismus . In ihrer glorreichen Vergangen¬
heit im Reich wollten sie von Christentum und Katholizismus
nicht allzu viel wissen . Jetzt gehen sie ins katholische Saarvolk
und rufen : Die Kirche ist in Gefahr ! Die Atheisten sind zu from¬
men Gottesdienern geworden ! Sie reden nichts davon , daß wir
die Kirche vor ihnen gerettet haben . Unser Kampf galt ja nur
Organisationen , die einen glatten Hohn auf die Kirche dar¬
stellten. Wir haben in unserem Programm ohne Bindung an
ein bestimmtes Bekenntnis proklamiert , daß wir auf dem Boden
eines positiven Christentums stehen . Dieser Satz hat heute wie
gestern und morgen sein« Gültigkeit.

Niemand kennt die wirtschaftlichen Nöte der Saar
besser als wir . Niemand weiß besser als wir , wie groß die Mit¬
tel fein müssen , die wir zur Rettung der Saarwirtschaft ein-
setzen werden . Seid überzeugt , daß niemand größeres Verständ¬
nis für euren Heroismus hat als wir . Die Regierung kennt eure
Not und steht ihr nicht untätig gegenüber . Deshalb stehe ich
in dieser Stunde hier , um euch den Mut zu stärken und Glauben
«nd Zuversicht über die Grenzen, die Willkür gezogen hat , mit¬
zugeben. Man mag euch die Zeitungen verbieten , das deutsche
Wort steht in euren Herzen geschrieben!

Man mochte euch am 1 Mai die Teilnahme am National¬
feiertag eures Volkes und eures Reiches zu unterbinden ver¬
suchen, es wehten doch auf jedem Hause die Fahnen Adolf Hit¬
lers . es wehten doch die Standarten der nationalsozialistischen
Revolution ! Das Saarvolk will heim zum Reich (stürmischer
Beifall ) , und das Reich breitet seine Arme aus . um das Saar¬
volk wieder an sein Herz zurückzunehmen . Mag man aus
Deutschland geflohene kriminelle Landesverräter über euch zu
Bütteln und Polizisten machen , euch Schmach und Demü¬
tigung antun . mit Gewalt versuchen , euch das Bekenntnis
zum Reich aus dem Herzen zu reißen , ihr werdet , ob ausgespro¬
chen oder nicht, immer wieder mit dem Satze antworten : „Zu¬
rück zum Reich, komme was kommen mag !"

Wir werde» eure Rückkehr ins Reich ganz großzügig vorberei¬
ten »nd durchführen . Zch kann euch versprechen, daß die Ein¬
gliederung in die Mutter Heimat für uns eine Sache des ganze»
Volkes ist. Seid davon durchdrungen , daß Deutschland zu euch
steht. Wir planen große Maßnahmen.

Die Saar wird in diesem Regenerationsprozeß bewußt ein¬
gegliedert in das große Arbeitsbeschaffungsvrogramm des Rei¬
ches. Die saarländische Landwirtschaft werden wir gleich¬
falls durch Beschaffung ausreichender Absatzmöglichkeitenwieder
lebensfähig zu machen suchen . Das gesamte Saarvolk werden !
wir eingliedern in das große und umfassende Siedlungs¬
werk des Reiches unter besonderer Berücksichtigung der im und
beim Saargebiet liegenden Möglichkeiten Ein großer Plan
des Wiederaufbaues des deutschen Saargebietes nach sei- s
ner Rückgliederung ins Reich ist in Bearbeitung.

So seid denn — ihr Männer nud Frauen von der Saar , ge¬
grüßt von eurem Volk, von eurem Führer und von der großen,
stolzen Volksbewegung , die nicht nur das Volk wieder zu sich
selbst zurückführte, sondern auch das Saarvolk zu Deutschland
zurückführen wird . Die Fahnen dieser Bewegung sind auch für
euch getragen worden , die 4M, die sterbend über diesen Fahnen
hinsanken, starben auch für euch und die Zehntausende , die die
Zeichen mit ihrem Blut benetzten, haben auch für euch gelitten
und geduldet.

Ihr werdet die Sieger sein , wenn ihr tapfer und zäh , be¬
sonnen, klar und zielbewußt euren Weg geht. So wollen wir ,
denn in dieser feierlichen Stunde , da das ewige Deutschland
sich mit euch und ihr euch mit ihm verbindet , die Hände und
die Herzen heben, wollen rufen und schwören , daß wir zum Reich
halten und niemals vom Deutschtum lassen werden. Die Parole
für die kommenden Monate soll heißen:

Saarland , Tritt gefaßt ! Saarland , einig und geschlossen, mar¬
schiert in die Zukunft, die nach Not und Bedrängnis auch wieder
die Sonne über dieser ewigen deutschen Provinz aufgehen lassen
wird . Deutsch die Saar immerdar ! Zurück zum Reich ! Das
alles vereinigen wir in dem Ruf , der in dieser Stunde aus
schmerzerfüllten und leidgequälten Herzen zum Himmel empor¬
schallen soll : Unser ewiges deutsches Volk, das im National - ^
sozialismus geeinigte Reich, das mit ihm untrennlich verbundene i
Saarvolk und Saarland und der über allem stehende Führer
Adolf Hitler „Sieg -Heil !"

Pariser Pressestimmen zur Zweibrücker Saalkmidgevnng
Paris , 7 . Mai . Die Pariser Presse vom Montag schenkt der

gewaltigen deutschen Saarkundgebunq in Zweibrücken Beachtung,
die dem Ereignis zukommt , auch wenn sie zum Teil versucht,
die Kundgebung zu verkleinern Trotzdem geben sachliche fran¬
zösische Berichterstatter zu , daß der Zustrom zur Kundgebung
groß war und der Ordnungsdienst ebenso bedeutsam wie tadellos
war und daß der Saartag eine großartige Kundgebung war.

Die Rede des Reichsminister Dr . Eöbbels wird vor allem in
den Ueberschriften der Berichte kommentiert . „Matin " und
„Echo de Paris " kennzeichnen die Rede Dr . Eöbbels als „heftig".
Der „Petit Parisien " erklärt , die Rede habe nur aus Angriffen
gegen die Regierungskommission und gegen die Emigranten be¬
standen ( !) . Der Berliner Korrespondent des „ Echo de Paris"
stellt die unsinnige Behauptung auf . die Kundgebung sei ein
Mißerfolg gewesen . In einem Artikel beschäftigt sich das „Echo
de Paris " weiterhin mit dem Saargebiet und verlangt , die
Volksabstimmung möge aufgeschoben werden, wenn sie „ im Jahre
1935 nicht regelrecht und frei vonstatten gehen könne" . Der
„Figaro " schreibt , nach der Kundgebung habe die französische
Negierung etwas zu sagen

Der Führer au den Oberbürgermeister von Saarbrücken
Berlin . 7 . Mai Reichskanzler Adolf Hitler hat an den Ober¬

bürgermeister Dr Neikes in Saarbrücken folgendes Telegramm
gerichtet:

„Die mir durch die Stadt Saarbrücken am Tage der natio¬
nalen Arbeit zuteil gewordene Ehrung hat mich hoch erfreut.

Ich nehme da« EhrenLSrgerrechl der Stadt , die sich auch in
schwersten Zeiten von keiner anderen an deutscher Treue über¬
treffen ließ , mit aufrichtigem Dank an . Das ganze Volk an der
Saar kann vom Tage der Vereinigunz ab meiner Fürsorge ge¬
wiß sein ! Reichskanzler Adolf Hitler ."

Der polnisch-sowjeiruMche NichiaiMiffspskt verlängert
Warschau, 7 . Mal . Wie die polnische Telegraphenagentur au,Moskau meldet , ist zwischen dem volnischen Botschafter Lukasche,» lisch und dem Autzenkommisiar Litwinow ein Protokoll unter-ieichnet worden, wonach der polnisch -sowjetrussische Nichtangrisfs-, akt für die Dauer von zehn Jahren , d . h . bis zum Jahre lgzz

»erlangert wurde. Das Protokoll enthält ferner eine Klausel!
vonach der Nichtangriffspakt nach Ablauf der zehn Jahre auto-
natrsch um weitere zwei Jahre verlängert wird , falls keine Kün-»igung erfolgt.

Deutsche Siege iu Rom
Die deutsche Turnierreiterei errang am Samstag beim Inter,

nationalen Turnier in Rom wieder einen schönen Erfolg . Jq
Preis vom Kapitol, einem über sechs schwere Hindernisse
führenden Jagdrennen , blieb Oblr . Sasse zum Schluß unte,
den 54 Teilnehmern als einziger fehlerlos und siegte überlege«
vor Rittmeister a. D. Salviati . der auf Großfürst vier Fehl«,
machte . Das Intern . Reitturnier in Rom wurde am Sonntag
zu Ende geführt . Den deutschen Reitern war im Preis von
Lido, einem mittleren Jagdspringen noch ein Erfolg beschiede»,
Rittmeister von Barnekow belegte vor Vellow unter Ober¬
leutnant Schlick noch einen beachtlichen zweiten Platz von 104
Teilnehmern . Auch im Königsvreis , für Pferde , die sich wäh¬
rend des Turniers olaciert hatten , schnitt Deutschland sehr g«1
ab . Rittmeister von Salviati kam als einziger Deurscher auf den
vierten Platz.

Altensteig, den 8. Mai 1934.
Die Sternfahrt des Schwarzuraldvereins nach Haslach

im Kinzigtal hat für die Ortsgruppe Altensteig
eine sehr günstige Lösung gefunden. Die Ortsgruppe fährt
am Himmelfahrtsfest mit dem Postauto vormittags 7 Uhr
nach Dornstetten, von dort mit Sonderzug nach Haufach,
wandert über den Farrenkopf nach Haslach und nimmt au
der dortigen Kundgebung teil , die den Blick unserer deut¬
schen Volksgenossen auf die Schönheiten von Natur und
Heimat lenken soll . Der Nachmittag ist für Besichtigungen
und kleine Wanderungen frei , oder zur Teilnahme an dem
gemütlichen Beisammensein in der Stadthalle dort . Rück¬
fahrt mit Sonderzug Haslach ab 19 .22 Uhr , Dornstetten an
21 .07 , Altensteig an 21 .45 Uhr . Für alle Wanderlustigen
und Naturfreunde, ob Mitglied des Schwarzwaldvereins
oder nicht, ist hier eine sehr billige und bequeme Gelegen¬
heit geboten, ins Kinzigtal zu kommen und dieses zu
genießen. Fahrpreis hin und zurück insgesamt nur -N 2 .60.

— Erlaß des Kultministers anläßlich der Beerdigung der
Opfer des Winterbacher Einsturzunglncks. An der Trauer der
Bevölkerung Winterbachs nimmt das ganze Volk herzlichen An¬
teil . Insbesondere trauern Schüler und Lehrer um ihre Kame¬
raden und ihren Amtsgenossen. Am Tage der Beerdigung (am
Dienstag , den 8 . Mai ) flaggen daher alle Schulen Halbmast.
Bei der Flaggenhissung wird kurz der Opfer des Unglücks gedacht.

— Beileid des ReichskultmNiisters. Der Reichsminister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung Rust hat dem Mi¬
nisterpräsidenten und Kultminister Mergenthaler zu dem Un¬
glück in Winterbach folgendes Beileidstelegramm zugehen lassen:
„Tief erschüttert von dem furchtbaren Unglück in Winterbach
spreche ich Ihnen mein herzlichstes Beileid aus und bitte , Hie»den Eltern zu übermitteln .

"
— Steuergutfcheine. Es liegt Grund vor , darauf hin»

zumessen, daß die Abschnitte der Steuergutscheine zu 10, A
und 50 RM . sowie der Zinsvergütungsscheinenur von der
Amtskasse, niemals aber vom Inhaber abgetrennt werde»
dürfen . Von den Inhabern selbst abgetrennte Abschnitte
verlieren ihre Gültigkeit und sind von der Einlösung aus¬
geschlossen.

Haiterbach , 7 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Am Freitag
ereignete sich ein tief bedauerlicherUnglücksfall. Der
Mechanikerlehrling Wilhelm Müller war. mit einem
anderen Jungen damit beschäftigt , einen Anhänger, der
etwa sieben Meter von dem dazugehörenden Lastwagen
entfernt stand, mit diesem zu verkoppeln . Da die Straße
an der Stelle ein leichtes Gefäll aufweist, kam der An¬
hänger in schnelle Fahrt und konnte von den Jungen nicht
mehr gemeistert werden, so daß dem 15jährigen Lehrjungen
der Kopf zwischen beide Wagen einge¬
klemmt wurde. Trotz sofortiger Einlieferung in das
Kreiskrankenhaus ist er am Samstagvormittag seinen
Verletzungen erlegen.

Hochdorf, OA. Freudenstadt, 6 . Mai . Bei den im April
dieses Jahres von der Handwerkskammer Reutlingen abge-
haltenen Meisterprüfungen hat Christian Seeger,
jung hier den Meistertitel für das Schreiner¬
handwerk mit guter Prüfungsnote erworben.

Freudenstadt, 7 . Mai . (Einweihung der Paul -Scholpp-
Hütte auf der Zuflucht .) Auf der Höhe der Zuflucht , umge¬
ben von weitausgedehnten Tannenwäldern erstand wäh¬
rend der Monate März und April unter der Leitung und
nach den Plänen von Forstmeister Diehm-Obertal eine
Blockhütte für die SA . -Standarte 180 . Als neuer Nachbar
grüßt sie hinüber zum altehrwürdigen Turm der Hornis¬
grinde, zur Höhe des Schliffkopfes , und hinunter in das
malerische Buhlbachtal mit seinen waldbedeckten Hängen.
Mit der Hütte hat man in dieser Waldeinsamkeit eine
Stätte geschaffen dem Gedächtnis des SA .-Mannes Paul
Scholpp -Stuttgart , der am 27 . Dezember 1932 von roter
Mörderhand schwer verletzt nach langem qualvollem Leiden
am 14. August 1933 sein junges Leben aushauchte für die
Idee des Nationalsozialismus , für Volk und Vaterland.
Am letzten Samstagnachmittag wurde die Hütte einge¬
weiht und ihrer Bestimmung übergeben.
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Freudenstadt , 7 . Mai . (Unfälle und Zwischenfälle.) Auf
her Reichsbahnlinie Schramberg —Freudenstadt gab es die¬
ser Tage mehrere Zwischenfälle. Aus dem Frühzug Alpirs-
bach—Freudenstadt stürzte ein junger Alpirsbacher
Schüler im Loßburger Tunnel ausdem Zug, weil er
allem Anschein nach mit seinem Freunde Dummheiten auf
her Plattform gemacht hatte . Er wurde durch den Sturz
M die Tunnelwand geworfen und am Kopf und Arm ver¬
letzt . — Als der Arbeiter -Abendzug von Schramberg weg-
suhr . mutzte er bei der „Sonne " plötzlich halten , weil mit¬
ten auf dem Gleis ein Fuhrwerk stand . Der Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers und des Heizers war es
M danken , datz ein Unglück verhütet wurde . — Ungefähr
80 Meter vor dem Heilenberg -Tunnel in Alpirsbach sprang
ein etwa 16 Jahre altes Mädchen die steile Böschung von
der Straß « herauf und warf sich au f di e Schi enen vor
einen Z u g , der wegen der Steigung hier nur langsam fah¬
ren kann . Dem Lokomotivführer war es möglich , seine
Maschine wenige Meter vor dem unglücklichen Mädchen
anzuhalten , das sich krampfhaft an die Schienen festklam¬
merte und nur mit großer Mühe vom Heizer und vom
Lokomotivführer weggezerrt werden konnte. Was das
arme Kind zu diesem Selbstmordversuch veranlaßt hat , ist
nicht bekannt.

Tübingen , 7 . Mai . (Vereinigung der Gemeinden
Derendingen , Lustnau und Waldhau,en mit Tübingen .)
Die Vereinigung der Gemeinden Derendingen und Lustnau
urü> des Ortsteils Waldhausen , Gde. Bebenhausen , mit der
Stadtgemeinde Tübingen auf Grund der abgeschlossenen,
in der Presse veröffentlichten Verträge , ist von der zustän¬
digen Regierungsstelle , der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung , genehmigt worden.
Die Vereinigung wird demnächst feierlich vollzogen werden.

Gammertingen , 7 . Mai . (Große Maikäfergefahr auf
der Alb .) Von hier aus wurde ein Aufruf an die Bevöl¬
kerung der Alb gerichtet, der auf die überaus große Gefahr
des Maikäferflugjahres 1934 hinweist . Es wird darauf
hingewiesen, daß bei einer Probegrabung 60 Engerlinge
je Quadratmeter gefunden wurden . Diese Zahl ist äußerst
besorgniserregend . Um die große Schädigung der Enger¬
linge zu begreifen , sei hier angegeben , daß auf ein Ar

. Beetflächedrei Engerlinge genügen , um dengesamten
Pflanzenbestand eines Forstgartens zu vernichten . Aus
dieser Erkenntnis haben die Gemeindeverwaltungen des
Bezirks sich entschlossen!, eine bestimmte Geldsumme für die
Maikäfersammler auszuwerfen . Vielerorts gehen die
Schulen geschlossen zum Kampf gegen die gefräßigen Schäd¬
linge vor.

Hrrrlingen , OA. Rottenburg , 7. Mai . (Sprengkap¬
sel - Explosion .) Am Freitag brachten sechs - und sie¬
benjährige Knaben eine Sprengkapsel zur Explosion, wobei
vier der Beteiligten verletzt wurden . Das Pflegekind des
Schuhmachers Ludwig Beuter , Robert , hat mehrere Ver¬
letzungen am rechten Auge erlitten . Die übrigen drei sind
je nach Treffern mehr oder weniger stark verletzt.

Jrrendors , 7 . Mai . (Lebendig verbrannt . ) Der
frühere langjährige Pächter des fürstl . SigmaringischenGutes „Karliswahl "

, Sebastian Haselmaier , holte auf einer
Wiese mit seinen Angehörigen Stroh und begab sich dann
allein zum Räumen auf ein Grundstück an der Stratze nach
Schwenningen. Als er abends zur gewohnten Zeit noch
nicht zu Hause war , nahmen seine Angehörigen an , daß er
sich anderwärts aufhalte Um 10 Uhr, beängstigt durch sein
langes Ausbleiben , begaben sich seine Kinder auf die Sucheund fanden ihn in einem Waldeck an der Wies« verbrannt
und tot auf . Es wird angenommen , daß beim Rauchen das
dürre Gras am Walde Feuer fing, daß er es löschen wollte
und infolge der starken Rauchentwicklung ohnmächtig wurde
und .erstickte.

Binsdorf , OA . Sulz , 7 . Mai . (Drei Gebäude nie¬der g e b r a n n t . ) In der Nacht auf Sonntag brach in der
Frühe bei Wilhelm Stehle , Schuhmacher, Feuer aus , dasmit großer Schnelligkeit um sich griff . Trotzdem die Feuer¬wehr bald zur Setlle war , konnte es nicht verhindert wer¬den , daß das Feuer auf die Wohnhäuser des PumpwärtersMatth . Rümmele und der Fabiane Stehle Übergriff. Alledrei Gebäude wurden in kurzer Zeit ein Raub der Flam¬men.

Meßstetten , 7 . Mai . (Von der Transmissionerfaßt . ) Das 9jährige Töchterchen des WaldhornwirtsEtengel wurde auf noch ungeklärte Weise von der Trans¬
mission erfaßt und dabei schwer verletzt.

Hechingen , 7. Mai . (F ll h re r s ch u l e . ) Auf Schloß Lin-
dich ist am Samstag die Führerschule der Gruppe Südwesteröffnet und damit das Schloß als Heimstätte für Schüttettung und Kursteilnehmer übergeben worden . Zweck und Auf¬gabe dieser Schule soll sein : deutsche Jünglinge und Män¬ner für das Führertum im neuen Deutschland heranzubil¬den . Die Eröffnung dieser Schule wurde am Samstag nach¬mittag zum Anlaß genommen zu einem feierlichen Akte ausdem Marktplatze und vor dem Schloß Lindich.

Leonberg, 7 . Mai . (SchwererMotorradunfall .)Am Sonntag abend ereignete sich in der Vahnhofstraße ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Motorrad . Der Führer des Motorrads , Ober¬
steuersekretär Köpf von hier , erlitt Verletzungen am Kopf,« ein Mitfahrer , der 30jährige Schneider Heinrich Wohlebervon Weilderstadt , wurde 7 Meter nach vorn geschleudert.
^

blieb auf der Straße mit schweren Kopfverletzungen lie-

Pfullingen . 7. Mai . (Kind erstickt . ) Ein tragischerUnfall traf die Familie Arnold . Während einer kurzen Ab¬
wesenheit der Mutter verfing sich das einjährige Söhnchen
so unglücklich in dem Gurt , mit dem es an der Bank befe¬stigt war , daß ihm der Hals zugeschnürt wurde und es eines
schrecklichen Todes Warb.

Löwenstein, 7. Mai . (Gewitter uns Nager . ) Nie
hiesige Gesamtgemeinde ist am Donnerstag nachmittag voneiner schweren Hagelkatastrophe heimgesucht worden . 20 Mi¬
nuten lang trommelten die Hagelkörner in Taubeneigrößeuuf die Felder und in die prächtig stehenden Weinberge.Der Schaden beträgt bis zu 100 Prozent.

Oehringen , 7 . Mai . (Heimattag . ) lieber die Pfingst-tage findet in Oehringen der zweite Heimattag statt , der
vie in allen Ländern zerstreuten Oehringer in die Heimatruft. Der erste Heimattag fand vor fünf Jahren statt.

wm zuiammenbrechenden Boden herabgestürzt , Balken und das
im Hause befindliche Klavier waren auf ihn herabgefallen und
hatten ihn erschlagen.

Der Lehrer Reisch, der sich in dem ebenerdigen Schulzimmer
befand , riß sofort die Fenster auf . Dadurch konnten Helfer , die
auf das furchtbare Krachen des Einsturzes aus der Kirche nnd
sonst aus der Nähe herbeigeeilt waren , sofort einsteigen. Sie
brachten die verstörten Kinder mit größter Schnelligkeit durch die
Fenster hinaus , befreiten die durch Balken Eingeklemmten und
Verletzten , selbst halb blind durch den dichten Staub und nur
mühsam atmend , während der Einsturz noch immer nicht zur
Ruhe gekommen war.

Im oberen Stockwerk , so erzählte ein Kind , das im Schulzim¬mer beim Lehrer Binz gewesen war . hätten sie zuerst einen
lauten Warnruf von der Straßenseite gehört . Ihr Lehrer habe
gesagt : „Schnell die Ranzen nehmen und hinaus !" und sei zurTüre gegangen , um sie zu öffnen. Aber dann sei er plötzlich
samt der Wand in die Tiefe verschwunden. Die ratlosen , das
Unglück kaum begreifenden , verängstigten Kinder waren wie ge¬lähmt , bis von der Kirchseite Rufe erschollen : Fenster aufmachen!Sie taten das dann , kletterten nacheinander hinaus und sprangen
hinab , in die Arme der Untenstehenden , die sie auffingen . Leh¬rer Binz hat bei seinem Sturz , so viel man erfahren konnte,
nur leichtere Verletzungen davongetrazen.

Es müssen furchtbare Minuten gewesen sein , diese ersten Mi¬
nuten nach der Katastrophe , erfüllt von den Schreien der Kinder,dem Poltern und Bersten der Decken und Wände , den Rusen der
Retter , während der Staub wie dichter Qualm das ganze Haus
einhüllte.

Binnen kurzer Zeit waren alle Kinder , die nicht mit dem
weichenden Boden hinabgestürzt waren aus dem Schulhaus ge¬holt . Dann ging man daran , von der Straßenseite her die Ber¬
gung der unter einem Balken- und Brettergewirr liegenden
verschütteten Opfer in Angriff zu nehmen . Kind auf Kind wurde
schwerverletzt oder tot geborgen, manches mußte förmlich aus¬
gegraben werden , beinahe alle lagen nahe beieinander und über¬
einander . Das Kellcrgewölbe war hier zusammcngefallen und
die unglücklichen Kinder hatte der Einsturz zum Teil vom zwei¬ten Stock bis in den Keller hinuntergerissen . Die Bergungs¬arbeiten waren mit ständiger Lebensgefahr für die Arbeitenden
verknüpft , denn das Schulhaus hatte , nachdem die eine Seitein der Mitte zusammengebrochen war , keinen Halt mehr und
drohte noch in weiteren Teilen einzustürzen . Trotzdem gaben sichdie Retter lange nicht damit ab . sich durch Stützbalken zu schützen.Sie wollten nur eines : möglichst schnell zu den Verschütteten
Vordringen . Erst nachdem bis auf ein vermißtes Kind alle ge¬funden und herausgebracht und auch die Leiche von Oberlehrer
Kohnle geborgen worden war , wurden mit einigen Balken die
Rede der Vorder -Hauswand und das ganzgebliebene Dach ab¬
gestützt.

Es war längere Zeit sehr schwer, festzustellen , ob noch Kinder
unter den Trümmern liegen konnten, denn die Geretteten waren
auseinandergelausen . Schließlich aber kam man zu dem Ergeb¬nis . daß noch ein Kind verschüttet sein müsse, der Schüler Alircd
Eisen mann. Es begann dir Suche nach dem Vermißtenvon neuem. Körbeweise wurde der Schutt weggetragen , Balken
mußten durchsägt und entfernt werden , und eine Staubwolke
hüllte beständig die Feuerwehrleute ein . Schließlich, kurz vor
1 Uhr , entdeckte einer der Arbeitenden den Körper des armen
Jungen . Vorsichtig wurde die kleine Leiche freigelegt und her¬
ausgehoben und zugedeckt auf einer Bahre an den ergriffenenUmstehenden vorüber weggetragen.

Um diese Zeit räumten von der Kirchseite her Feuerwehr.SA . und Einwohner die Räume des Schulhauses , soweit sie nochstanden , vollends aus . In einer kleinen Anlage neben der Kirchewurde alles aufgestavelt , Tafeln , auf denen noch verwischt«Kreidezeichen zu lesen waren , Aufsatzhefte, herrenlose Schulran.
zen und Federkästen, alles überzogen von dem weitzgrauen Mör,
telstaub der Katastrophe.

erlitten hatten und zu Hause bei den Eltern verbunden wurden.

Die Beerdigung der Todesopfer findet am Dienstag nach¬
mittag 2.30 Uhr statt.

MW RlOMtW
Grobfeuer Lei Gollnow

Stettin , 7 . Mai . Am Montagmittag brach in Karlshof
bei Gollnow auf dem Gehöft der Besitzerin Schmidt ein
Feuer aus , das sich infolge des starken Windes auf einen
großen Teil des Dorfes ausdehnte . Der Sturm trug die
Flammen vom westlichen Ausgang des Dorfes von Haus
zu Haus . Die meisten Gebäude sind strohgedeckt . Bisher
sind 17 Gehöfte mit ungefähr 57 Gebäuden ein Raub der
Flammen geworden . Das gesamte Kleinvieh ist verbrannt.
Aus den Scheunen und Stallungen konnte nichts gerettet
werden . Ebenso ist viel Mobiliar mitverbrannt.

Ein Frauenmord nach zehn Jahren aufgeklärt
Ansbach, 8 . Mai . Die Justizpressestelle teilt mit : Am

Morgen des 29 . 3 . 1924 wurde die Witwe Magdalena Sey-
bold, die bei ihrem Sohn , dem Bauern Johann Seybold in
Rodheim , in Austrag lebte , mit schweren Schlagverletzun¬
gen an Kopf und Arm in ihrem Bett liegend tot aufgefun¬
den. Die sofort energisch betriebenen Ermittlungen führten
zwar zur Verhaftung des Verdächtigen , aber nicht zur Auf¬
klärung und Uebersührung . Unvorsichtige Reden des da¬
mals auf dem Seyboldhofe bediensteten Michael Dettel-
bacher führten auf eine ganz neue Spur . Dank der tat¬
kräftigen Unterstützung der Beamten der Landeskriminal¬
polizei Nürnberg gelang es nun nach zehn Jahren , Dettel-
bacher als Täter zu überführen . Er hat eingestanden , die
Witwe Seybold , mit der er ab und zu Streitigkeiten hatte,
wegen dieser Reibereien erschlagen zu haben.

Schweres Eisenbahnunglück in Mexiko
Mexiko-Stadt , 7 . Mai . Die Zeitung „Palabra " meldet

aus San Luis Potosi ein schweres Eisenbahnunglück . Bei
der Entgleisung eines Zuges stürzten die Lokomotive und
zwei Personenwagen sowie zwei Packwagen um . Der Loko¬
motivführer und der Heizer wurden getötet , über 50 Per¬
sonen schwer verletzt. Es soll sich anscheinend um einen
Anschlag handeln . Nach anderen Meldungen soll das Un¬
glück nur ein Todesopfer und einen Verletzten gefordert
haben.

Jbn Saud will ganz Jemen erobern
Kairo , 7 . Mai . Wie aus Dschiddah gemeldet wird,

empfing Jbn Saud am Montag die Vertreter der fremden
Mächte und kehrte sodann nach Mekka zurück. Die Zeitung
„Albalagh " veröffentlicht ein Telegramm des Imams von
Jemen , das vom 5 . 5 . datiert ist und in dem es heißt : „Mir
und meinen Kindern geht es gut "

. Nach Sonderberichten
aus Mekka ist der Sohn Jbn Sauds , Feißal , zum Emir von
Hodeida ausgerufen worden . Man nimmt in Mekka all¬
gemein an , daß Jbn Saud beabsichtige, das ganze Gebiet
des Jemen in Besitz zu nehmen.

Gestorben
Lalw : Julie Seybold , verw . Sackmann geb . Palm , 77. J .a.
Mitteltal: Michael Finkbeiner , Holzhauer , 82 I . a.

Das Wetter für Mittwoch
Zwischen zwei Hochdruckgebieten im Nordosten und Süd¬

westen befindet sich über Mitteleuropa eine flache Tiefdruck¬rinne als Ausläufer einer isländischen Depression. Für Mitt¬
woch ist im großen ganzen freundliches , aber zu vereinzelten
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Brennholz- u.Reisigverkauf
Am Freitag, den 11. Mai 1S34, nachmittags V,5 Uhr

im „Anker' in Slmmersfeld.
Aus Stadtwald: Enzwald Abt. 13 . 14,15 . 21 . 22 . 23 . 24 . 25

42 Rm. Buchen Prügel
263 Rm. Nadelholz Anbrnch

55 FlSchenlose Reisig
Losverzeichnisse beim Städt. Forstamt, Altensteig.

88MVNLI8N , Oemü868Lmen, Liumengamen,
Steckdotineo

8M-. uieik - um » sviniisaea -mvessmen
Ors88smenmi8ctinn̂ , 1^moteZi388gmen unci

8on 5ti§ e Linrei - Or38er , ? utter- Lrb8en , ^ nZergen etc.

empkieklt beste L-usIitäten rv biUixsten Preisen

mir « um « ' w - « laariem

z«m Muttertag
eta M-nes Bit» !

Line stattliche Auswahl

geeigneter Bücher

empfiehlt die

Buchhandlung Laut
Altessteig

urnoerein Altenstelg.
Am Himmelfahrtsfest,

» lO. 5 findet eine ge¬
mütliche , ganztägige

lalMilderung
ltatt nach Baiermühle —Aich-
palden , Klein-Tnztal—Reh-
rühle —Neuweiler —Taugen-
lald —Berneck—Altensteig.

Die Mitglieder mit Angeh .,
sowie sonst . Turn- u. Wander-
freunde sind frdl. eingeladen.

Abmarsch6llhram Lokal,
iückkehrgegen V,6Uhr. Ruck-

Isackvesper milnehmen.
IW.ForstamtPsalzgraseuloeiler

AmMittwoch , den16. Mal
11934, nachm . 2 Uhr in Pfalz-
lgrafenweiler im Sasthof zum
i „ Schwanen " aus Staatswald:
iRm Bu : 14 Schtr. , 117 Klotzh .,
130 Prgl . , 29 Anbr. ; Nadelh . :
f8 Spält , 8l9 Anbr. Losoer-
zeichnisse durch die Forstdirek-
ltion , S . f . H, Stuttgart -W.

Verloren L .
°"

sag auf der Straße Wart—
kbershardt—Evhousen eine
blaue Damenweste.
Der ehrliche Finder wird ge¬

beten , dieselbe gegen Bekoh¬
lung abzugeben bei Emilie
rchmelzle, Oberhaugstett.

Gelegenheitskauf:
2 gebrauchte Fournierpreffen220 x 100 cm
Fabrikat BUrkle L 2oos
eine Partie gebrauchte Zinkzulagen
2 gebrauchte Leimsfeu ^
hat zu verkaufen

Adolf Häfele» Nagold , Qnalitätswerkzenge.

Ein Saar Anfruf der ReiMegierung
Berlin, 3 . Mai . Die Rcichsregierung erlabt folgenden Auf¬

ruf:
Der Zeitpunkt , an dem die Saarbevölkernng nach den Bestim¬

mungen des Berfailler Vertrages im Wege der Volksabstim¬
mung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll , rückt heran.
Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest ; fällig ist die Volks¬
abstimmung vom 19. Januar 1938 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬
schlechts . wer am Tage der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trages, d. h. am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat und
am Abstimmungstag wenigstens 29 Jahre alt ist.

An alle im Reich , auberhalb des Saargebiets wohnhaften
Personen , die am 28. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt haben
und vor dem 11 . Januar 1918 geboren sind , ergeht die Auffor¬
derung , sich in der Zeit von Donnerstag, den 3. Mai , bis Sonn¬
abend , den 12. Mai , bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohner¬
meldeamt ) , in den Städten au? den Polizeirevieren ihres jetzi¬
gen Wohnsitzes zu melden. Das gilt auch für Perso¬
nen , die sich schon früher als Saarabstimmungsberechtistegemel¬
det haben . Personalausweise und , soweit möglich , Nachweise
über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An- und Abmeldebrschei-
nigunge », Beschäftigungszeugnisse usw .) find mitzubringen . Wo
und zu welchen Tageszeiten die Meldungen entgegengenomme«
werden , wird durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders bekannt-
gegeben.

Die DeutscheFrau - Dienerin oder Geführt !«
von Lena WeLlinghusen

Ludendorffs Verlag G .m .b.H., München . Geh . 1.—RM ., 80 Seiten « . ^ Bildbeilage»

Das Buch zeigt an Hand zahlreicher Beispiele aus Sage und Geschichte, welcher
Stellung und Bewertung sich die Deutsche Frau einstmals erfreute und wie ander¬
es geworden ist, seitdem orientalischer Geist fremden Glauben und fremde Sitten
in unser Land trug . Die germanische Vorzeit wird wieder lebendig und wider¬
legt die Lügen von der Knechtung des germanischen WeibeS . DaS Bvch -zeigt , wie
die Frau durch den Fremdgeist von der hochgeachteten und gleichgestellten Gefährtin
des Mannes zur Dienerin erniedrigt wurde , wie ihr jeder Einfluß auf das Volk- -
geschehen durch das Schweigegebot genommen wurde und wie die Minderbewer-
tung und rein geschlechtlicheEinschätzung des Weibe- sitten - und volk- zerstörend
wirkte und letzthin der tiefste Grund des Niedergange - ist . Die Natur hat die
Geschlechter verschieden geschaffen, damit sie sich ergänzen . Aus dieser gottgewollte»
Verschiedenheit von Monn und Frau ergeben sich ihre Aufgabe » in Sippe und
Volk . — Wie die Keimzelle des Volkes, die Sippe , nicht gedeihen kann , wenn ihr die
Mutter fehlt , oder ihr Einfluß untergraben wird , so auch nicht die größere Schick-
falsgemeinschaft , die Volksgemeinschaft . Daß unser Volk nur durch rechte Frauenwer¬
tung wieder stark, frei uud gesund werden kann , davon überzeugt unS dieser Buch.

2u staden in 6er vucnliLUtUuvx l^auk
H1ten8tei8

Norbert 8ckmici

Zmms 8ctimiä
8eb, Mttlinger

Vermäkite

Oietenkeim ^Iten8teiz
Mgj 1934

?«ric«tt ocker läooioom »2einer Lkuvckckoso KlktLLLH-
LoboerwsciiL boksockeit nrr-
cksa Icsoo ? 80 qm , ickoo 4 bis
6 7imm «r. Osboi ist 3er trin¬
kest« KIdILLL biockrzia»«
moastelsoz ksitbsr. Veiui ck»r
Locken scbmotrix ist, eiotnrb
v»ü «risrbeo vock vbv« eim»-
wsckrseo Decker »nkpoiier » .
Lei jecker Vitteruoz
bvvräkrov sieb cki«
b«rvorr»?«vckei> Li-
xensckisktso von

iZ o sti di L K V/ ^ L tt8
Lcstzvarrvatck-Vro^erie

Lr . ScklvmderAer

Bringemorgen von 9 Uhr a«
allerlei Blumenstöcke

Tomatensetzlinge
pikierte Setzlinge

sowie
billiges Gemüse u. Obst

Lächler, Nagold.

I ?—- « M- ' »»». »
s « «» Sil- «,

l-özven Drogerle lliUer

SKwarzwalbverelnOrtsgruppe
Altenfteig.

Weitere Anmeldungen zu der am Himmelfahrts-
^ fest statistndendenSternwanderungnach Haslach

im Kinzigtal , auch von sonstigen Wander - und Naturfreunden
an den

stelloertr . Vorsitzenden L. Lauk.

Vlllelnvlmseükspivii
rum Mulienlsg
empkiekit ciie

LucddsucklavL lauk , tUtsastvix
kaMrtlzvIMlM

in Krepp u . 0ama8t
mici

kWMkrviette»
empkiekit äie

kllMsMlwg lM >!

Berveck.
Verkaufe einige Zentner

Kartoffeln
Tausche auch gegen Brenn¬
holz.

Gottlieb Wurffer.

» «» Nk«» «aoooo
>G krueklsiäsncls ^

ckrsKen riss sslt mekr als 20 Satiren veprodtv
v .« ? . 542137

Kein OummtdsncI, okne kever , okne 8cjienlielr>emen. »rotriisw«nioerimet ruverlüssis . — IVeseotllü, kemdssselrte prell«.Verlretor ist voltovlo» «u epreckiev isucti wr krsu««vack Illmterj
am iNittwock , 9. hlai

in Mtensteig im QsZtliok „Qrüner 8sum " I —3 Oiir
in kisgoicl im tiotel „Post" von 4—6 lltir
ver Lrlüicker und aUekrige NerrtsVer:

l-vrmaan Lprsnr , UntsrlcocliviV
i

Liederbuch
cle8 wüitt. 8ckwgr2>vgläverein8
?rei8 lVUr . 1 . 10

Echtvarzwalb-Mrer
pre>8 1V1K. 5 .—

Wlmdeümten

empfiehlt clie

AMandluag Lmk. Altenfteig
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